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bei Bender in der Türkei. 
f (Beschuß) 


Do nun der König an die Thͤre des vorbemerk⸗ 
ten Zimmers, 26 Mann, meiſtens Domeſtiquen, 
bel ſich habend, ſo ſich wehrten und den Feind 
abhielten, gekommen, ſprang er vom Pferde. Da 
er nun durch die Menge, ſo daſelbſt war, dringen 
wollte, fiel er, und indem daß er: fiel, ſchoß ein 
Janitzſchar das Piſtol bei ihm los, weicher Schuß 
ihm das linke Augenbraun verbrannte, weiter aber 
nichts that, als nur ein wenig die Spitze vom 
Ohr und die linke Seite der Naſe * — 
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neral Hordh, ſo von eben dem Schuß in dem 
Auw * rd n den Janizſchaten 1 845 


Der Koͤnig, ſogleich wieder aufgeſtanden, und 
außerhalb wider die Attaquirenden von ſeinen bei 
ſich habenden wenigen Leuten . > von 
innen ihm von den Belagerten geholfen ward, fo 
ihm hie Thee ffneten, ſprang zu ſelbiger hinein, 
und ließ fie nach ſich zuſchließen. 

Viele c weden wurden jefarl en weggefühtt, 
worunter ee en 2 He, als der 

nd Zütich, und der General Ad, 
judant Duwalds, welche fie zuſammengebunden und 
zu 10, 20 bis 30 als Heerden vor ſich hetttieben, 


Ole König, febold t in bas Zimmer komen, 
hielt Reune bei elner kleinen Armee, welche incl. 
det Verſtaͤrkung, welche bis 19 zerfloſſen, nime 
mehr als 41 zum Streie ruͤchtige, ausmachte. Er 
machte Öfficiers, unter andern den Secretair Er 


tels zum Caßpituln, and da er ſie nicht 

And — en , idem eigenen Ee 
bel nach encontagirke, ließ er die Thüte, durch kbelche 
man in den großen Saal kommen konnte, öffnen; 

einen Ausfall auf die Tuͤrken, mit allen ſel⸗ 
nen Leuten, ſo mit Degen und Plſtolen bewaffnet, 
Er fand aber ſogleich ſtarken Wiberſtand, vor⸗ 
nehmlich von den Janitzſchaten, welche ſich auf 
ihre Menge verließen, und ſuchten, des Koͤnigs 
ſein Bataillon zu brechen und inland e 54 

1585 ringen. 
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bringen. Sie waren auch faſt darinnen reuſſiret 
mit Verluſt von 12 Mann der ihrigen, und viele hat⸗ 
ten den Koͤnig umringet, indem die meiſten den 
Übrigen zu thun machten. Ihro Maj. hatten = 
zu Boden geworfen und den zten bleſſiret, wel⸗ 
cher, da er das Blut laufen ſahe, erzuͤrnet ward, 
auf den Koͤnig losſprang, und ſelbigen die Zobel⸗ 
muͤtze, auf Art wie die Grenadiermügen gemacht, 
ſo er auf hatte, mit dem Saͤbel ſpaltete. Er holte 
ſoglelch wieder aus, um ihm einen’ gefährlichen 
Hieb beizubringen, der Koͤnig aber parirte ſolchen 
mit dem Degen und in der linken Hand, aus, 
ein anderer &aniefepar ober, fo den König nur 
gefangen wollte haben, um das Praͤſent von dem 
Paſcha zu empfangen, ſprang nach dem Königs 
und druckte ihn mit Gewalt an die Mauer, wo⸗ 
von er nicht welt ſtand. Er hielt ihn bei dem 
Kragen, und rufte feine andern Cammeraden her⸗ 
zu, um ihm den König zu deſarmiren und weg ⸗ 
führen zu helfen; aber da der Koͤnig unter dem 
Haufen den Koch des General Spars ſahe, fo 
ein Piſtol in der Hand hatte, winkte er ſolchem 
mit den Augen, es los zu brennen, worauf dieſer 
ſolches auf den Janitzſcharen, fo den König hielt, 
losbrannte und ihm den Kopf entzwei ſchoß. Der 
andere Janitzſchar, der dem König mit dem Saͤ⸗ 
bel den Kopf fpalten wollte, verfolgte dieſen Koch, 
ein anderer aber, ſchoß ihm mit dem Plſtol ein 
Auge aus dem Kopf. 1 g 


Da der König nun wieder frei, brachte et noch 
einen 


einen Janitzſcharen um, von denen fo ihn umrin⸗ 
get, und ſtellte ſich vor feine Leute wieder, welche 
er wieder verſammelte, und das Treffen von neuem 
anſing, auch ſich von dem Saal, in weniger als 
einer Stunde Zeit, Meiſter machte. Er begab 
ſich in ſein Zimmer, wo er viele Tuͤrken und Tar⸗ 
tern antraf, fo ſelbiges pluͤnderten, und welche mei⸗ 
ſtentheils, indem ſie mit Gewalt, ſo ihnen die 
Furcht und Gefahr machte, die barricadirten Fen⸗ 
ſter oͤffneten, durch ſelbige ſich ſalvirten. Der Koͤnig, 
da er 2 Topis angetroffen, fo ſich in einem Wins 
kel, einer auf dem andern verborgen, welche ihre 

ſtolen mehr zur Vertheidigung als zum Angriff 
aufgeſpannt, ourchſtieß beide zugleich mit dem De⸗ 
gen, und wollte den gten, fo ſich unter dem böle 
zernen Feldbette des Königs, fo das einzige war, 
welches ſie nicht, doch nur das Holz geplündert, 
verſtecket, durchſtoßen, aber er warf ſeinen Säbel 
weg, umfaßte feine Stiefeln und bat um Gnade, 
welche er ihm auch widerfahren ließ, doch mit der 
Bedingung, daß er zum Paſcha gehen, und ſel⸗ 
bigen erzählen ſollte, wos er geſehen. Diefes ver, 
ſprach er, und ſchwer bei feinem. Kopf. Ihro 
Maj. reinigte alſo mit feinen tapfern Leuten, das 
von er nur 8 bis 9 verlor, alle Zimmer von den 
Tuͤrkern und Tartern, welche zum wenigſten 20 
auf dem Platze zuruͤck ließen, und ſich mit einer, 
den Tuͤrken nicht angebornen Geſchwindigkeit durch 
die Thuͤren und Fenſter ſalvirten. Darauf ließ 
der König alle Thuͤren und Fenſter zuſchließen, 
und theilte die Poſten aus, indem er an jedes 
8017 FHFenſter 
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Fenſter ſo viel Mann, als er konnte, ſtellte, und 
ſie mit Flinten verſahe, davon er, nebſt der Tod⸗ 
ten und Bleſſirten ihre, Ueberfluß hatte, ingleichen 
auch Pulver und Blei, weil die Tuͤrken und Tar⸗ 
tern nicht auf den Boden kommen. Dieſe ſchoſ⸗ 
ſen durch die barricadirten Fenſter auf die Tuͤr⸗ 
ken, fo ſich verftärfet, und noch mehr und mehr, 
ouf baldige Nachricht des Königs gehabter Avan⸗ 
tage, haͤuſten. Der Janitzſchar, fo Gnade erhal⸗ 
ten, war ſeinem Verſprechen nachkommen. Die 
Canon Kugeln, deren mehr als 200 auf des Koͤ⸗ 
nigs Haus geſchoſſen, thaten nicht den verhofften 
Effect, wegen der uͤbeln Abſeuerung, als auch we⸗ 
gen der weichen Steine, wovon daſſelbe erbauet, 
worinnen die Kugeln nur Löcher nach ihrer Größe 
machten. Die Belagerer, deren mehr als 3000 
Türken und 10000 Tartern waren, hatten nicht 
die Gewalt oder Courage, ſich Meiſter von den 30 
Mann, ſo in dem ſchlechten und kleinen Hauſe 
vilngeſchloſſen, zu machen, und hatten ſchon mehr 
als 200 Mann verloren, ſo theils von den Be⸗ 
lagerten durch die Fenſter erſchoſſen, oder in dem 
‚Haufe umgebracht worden. Sie wollten den Koͤ⸗ 
nig lebendig haben, und hatten ſich deßwegen ſchon 
3 Stunden lang vergeblich bemuͤhet, aber ihre 
beſten Soldaten und die Zeit verloren. Der Kan, 
der Paſcha und die Uebrigen derer Ordres, ſchaͤm⸗ 
ten ſich deſſen, und beſchloſſen, das Haus des Koͤ— 
nigs in Brand zu ſtecken, woraus er ſich, wann 
er nicht verbrennen wollte, würde begeben muͤſſen; 
alle Truppen ſtanden an den Zugaͤngen bereit, ihn 
mit 
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mit feinen deuten zu umringen. Da nun hierzu 
Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr Ordre gegeben, 
banden die Tartaren brennende kunten und andere 
angezuͤndete Sachen an ihre Pfeile und ſchoſſen 
ſolche auf das Dach, auf welches ein feuriger Re⸗ 
gen zu fallen ſchien. Die Janitzſcharen nahmen 
Stroh, Holz und was ſonſt leicht brennet, und 
legten ſolches an die groͤßte Thuͤre. In weniger 
ols einer Viertelſtunde Zeit, fing das Haus an 
zu brennen; deſſen ohngeachtet hoͤrten die Belager⸗ 
ten nicht auf mit ſchießen. Der Koͤnig ſchickte 
den Trabanten Wolberg und Rooſen nebſt 5 Do⸗ 
meſtiquen, um das Feuerloͤſchen zu verſuchen, er 
ſtieg ſelber unter das Dach, ſo an einigen Orten 
ſchon berſtete und wodurch es feurige Kohlen reg⸗ 
nete. Aber da ſie ſich bemuͤheten, das Dach mit 
einigen Beilen und Tuͤrkiſchen Saͤbeln, ſo der 
Sultan dem Koͤnige verehret, nieder zu reißen 
und auf die Erde zu werſen, vermehrte ſich das 
Feuer, deswegen ſtieg der König mit 2 Domeſti⸗ 
quen herunter, um Waſſer in den Zimmern Mr. 
Dubens zu holen, und da er nichts als Wein und 
Branntwein fand, füllten fie ihre Hüte damit, 
und gaben felbige den andern, um ſolches in das 
Feuer zu gießen. Sie wurden aber gewahr, doch 
zu ſpaͤt, daß, wann ſie es hinein goſſen, zumal 
der Branntewein, das Feuer, anſtatt es ausloͤſchen 
ſollte, ſich nur vermehrte. Die Waſſersnoth war 
ſo groß, daß Ihro Maj. ſowohl vom Streiten als 
Feuer erhitzet waren, fie keinen Tropfen haben 
konnten, ſondern einen ſtarken Trunk Wein 7 

en, 


ken, fo der einzige geweſen, fo fie ſelt det Abreife 
von Stockholm zu ſich genommen. 

ee 2 e ar 
Das Feuer, ſo nun Meiſter worden, verbrannte 
innerhalb dreiviertel Stunden das ganze Dach, 
und alle Praͤſente des Sultans und des Kanus, 
fo in koſtbaren Zaͤumen, Saͤtteln und Zelten: bes 
ſtanden. Nen 5 11 PAST 


Der König, keine Mittel, das Feuer auszuld« 
ſchen ſehend, nahm ſelbſt eine Flinte und ſchoß 
durch die Barricadirung. Das Feuer ergriff das 
Tafelwerk, berſtete ſolches und machte es herunter⸗ 
fallen. Ihro Maj. aber allarmirten ſich nicht des⸗ 
wegen, hingegen durch die Gefahr mehr animirt, 
welche fie allezeit bravirten, ſchoſſen ſelbſt, und 
ließen ftärfer guf die Belagerer feuern, welche 
mit der groͤßten Verwunderung Allah, Allah, auf 
ihre Manier, ſchrieen, und dieſem beifügten: 
„Will ſich der Koͤnig verbrennen laſſen, oder iſt 
er und feine keute wie die Salamanders zum Feuer 
gemacht.“ Endlich war das ganze Haus als ein 
brennender Scheiterhaufen, in deſſen Mitte der 
Mordifche Hereules ſchien ſich verzehren zu wol⸗ 
len. Seine Leute, deren 2 unter den brennenden 
‚Ruinen verſchuͤttet, bezeugten ihre Beglerde, fo 
ſie zu ihrer Erhaltung hatten, oder wie ſie ſagten, 
ruͤhmlicher umzukommen. Der Trabant Wolberg 
war der erfte, fo zum König ſagte: „Allons Ibro 
Maj, we iſt nicht mehr haltbar, wir müf. 
fen nicht ſelbſt gegen uns fo grauſam und unge⸗ 
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recht fein, daß wir uns hier wollen verbrennen 
laſſen, wir wollen gehen.“ Der König, welcher 
damals nicht bezeugte, wie unangenehm ihm die⸗ 
ſes Compliment war, aber hernachmals dem Red⸗ 
ner wohl empfinden laſſen, antwortete: „Ach nein, 
wir muͤſſen eher als brave Leute ſterben, indem 
wir uns bis zuletzt wehren, und unſere Defenſion 
und Courage unſterblich machen, als uns unſern 
Feinden dem Paſcha und dem Kan übergeben, 
um ein ſo kurzes und wenig koſtbares Leben zu 
erhalten. Die andern, vornehmlich der Obriſte 
Chamber und der Trabant Rooſen, welchen Ihro 
Maj. von derſelben Zeit on zum Obriſten, zur 
Vergeltung ſeiner Tapferkeit, machte, fingen es 
auf eine andere Mauier an, fo bes Königs Hu⸗ 
meur flattirte, und ihn, ohne es gewahr zu werden, 
betrogen. Sie ſagten, daß das Haus von Mr. 
Müller, fo noch weder Dach noch Taͤfelwerk hatte, 
ſondern nur von Stein war, ſich nichts von dem 
Feuer, als ihrem ſtaͤrkſten Feind, zu befürchten 
hätte, und wann jeder in die eine Hand einen 
Degen, in die andere aber ein Piſtol, und in die 
Schubſaͤcke Pulver und Blei nähmen, fo koͤnnten 
fie einen ruͤhmlichen Ausfall thun, fo die Türken 
mehr als alles, was ſie ſchon geſehen, verwundern 
wuͤrde, und in das Haus kommen, wo ſie noch 
ihre Tapferkelt durch eine neue tapfere Vertheidi⸗ 
gung ſignaliſiren wollten. a 


Die ſer Vorſchlag gafiel dem König, welcher fie 
alle ſchwoͤren ließ, ſich eher bis auf den B 
uts⸗ 
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Blutstropfen zu wehren, als ſich gefangen zu ges 
ben, Sie fielen alſo aus, der König führte fie, 
und hatte fich jeder bewehrt, wie er gekonnt, aber 
der Erfolg war nicht, wie fie projectiret. Denn 
fie wurden allſobald von der Menge uͤbermannt, 
denn die Tuͤrken erwarteten ihrer feſten Fußes 
bei allen Avenuen, weil fie nicht zweiſelten, das 
Feuer würde fie heraustreiben, und überfielen fie, 
Der König fiel, und einer von den ſeinigen, fo, 
ihn bei dem Degengehenk faßte, fiel mit ihm. 
Darauf warf der Koͤnig ſeinen Degen in dle Luft, 
ohne Zweifel, damit nicht koͤnnte geſagt werden, 
er waͤre entwaffnet worden. Er 


Die Janitzſcharen, 21 an der Zahl, bemädhtigs 
ten ſich des Königs, welche ſich bemüßeten, theils 
ihn zu halten, theils ihn anzurühren, theils auch 
etwas von ſeinem Kleid abzureißen, um die ver⸗ 
ſprochenen 8 Duraten vom Paſcha zu bekommen. 
Da der König alſo gefangen genommen, führten 
ſie ihn zu Fuß zum Paſcha, welcher, ſobald er 
dieſen Helden gefangen ſah bringen, aus ſeinem 
Zelt mit ſeinem teutſchen Dolmetſcher trat, um 
ihm entgegen zu gehen. Er empfing ihn mit vie⸗ 
lem Reſpect und invitirte ihn in fein Zelt zu ge⸗ 
hen, und auf dem Sopha ein wenig auszuruhen; 
aber Ihro Maj. ſchienen nicht auf deſſen Reden 
Acht zu geben, gingen hinein, und blieben aufge⸗ 
richtet ſtehen. Die Janitzſcharen, fo ihn gehalten, 
ließen ſogleich, als der Paſcha kam, los. Dieſer 
blleb auch aus Reſpect ftehen, und ſagte, er un 
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Gott, daß Ihro Maͤj. bei Leben geblieben, es wäre 
ihm aber leid, daß ſie ihn und den Kan dahin 
gebracht, alſo mit Ihnen umzugehen. Der Köͤ⸗ 
nig, ſo ihn trotzig anſahe, antwortete: „Den Tod 
babe ich niemals gefuͤrchtet. Wann unſere keute 
alle ihre Schuldigkeit gethan, ſo wuͤrdet ihr uns 
in 10 Tagen nicht in eure Gewalt bekommen has 
ben, und haͤttet ihr ein artig Spiel ſehen ſollen.“ 
Der Paſcha antwortete; „Wir hätten fie in 20 
oder mehr Tagen gehabt. Wir haben ſchon ge⸗ 
nug geſehen, wir haben mehr als 200 Mufelmäns 
ner verloren.“ Der: König ſagte laͤchelnd: „Ach, 
das iſt nichts in Vergleichung deſſen, ſo wurde 
geſchehen ſein.“ Der Paſcha antwortete nichts 
darauf, ſondern ſagte ſeuſzend: „Ach wie große 
Tapferkeit in ſo kurzer Zeit, und ſo ungluͤcklich 
angewendet.“ Der Paſcha, fo nicht dienlich be⸗ 
fand, das Geſpraͤche weiter ſortzuſetzen, ſagte nur: 
„Weil Ihro Maj. ſich nicht wollen niederſetzen, 
fo ſtehet ein Pferd für ſie fertig, fie zu mir 
in die Stadt zu bringen.“ Der König antwor⸗ 
tete: „Sehr wohl!“ Allſobald ward das Pferd 
ſehr propre gezaͤumt, vor das Zelt gebracht, der 
Koͤnig ſtieg ſogleich darauf und ward von 13 
Agas oder vornehmſten Dfficiers des Paſchas, nach 
deſſen Palais geführer, wohin ſich derſelbe auch 
bald darauf begab. a 


Derr Koͤnig zeigte nicht das geringſte verdruͤß⸗ 
liche noch niedergeſchlagende in ſeinem Geſicht. An 
dem Ohre und der Naſe war er etwas geſtnu 
1% un 


und marquiret, von der Kugel, fo ein Janitzſchare 
nach ihm geſchoſſen, welcher, wie er hernach gefas 
get, geglaubet, auf den General Hordh, fo einen 
feiner, Cammeraden bleſſiret, zu ſchießen. Ueber⸗ 
diß war ihm das eine Augenbraun verbrannt, die 
Mütze von einem Säͤbelhieb entzwei gehauen, und 
er hatte an der linken Hand eine leichte Bleſſur. 
Sein Kleid war blutig und an unterſchiedenen 
Octen zerriſſen. Er ward in eines der beſten 
Zimmer logiret, in welchem er nicht ſobald kommen, 
als er ſich auf den Sopha geleget. Er forderte Waſ⸗ 
ſer, welches man ihm ſogleich nebſt Scherbet brachte. 
Man beſetzte einen kleinen Tiſch, nach Tuͤrkiſcher 
Manier, mit Mets, ſo er aber nicht anruͤhrte, 
ſondern, da er den Durſt geloͤſcht, ſchlief er bald 
darauf ein. Ein Choadur, ſo ein Bette fuͤr ihn 
gemacht, wollte ihn nicht aufwecken, um ihm zu 
ſagen, ſich dahin zu legen, ſondern deckte auf ihn 
eine von piquirter Seide gemachte Decke, worüber 
ein weißes Tuch nach ihrer Art geheftet war, und 
ſetzte eine angezuͤndete Lampe in den Kamin, wie 
guch eine Wachskerze auf einen zeichter, wie es 
bei ihnen der Gebrauch, blieb bei ihm und wachte 
nach Muſelmanniſcher Hoͤflichkeit oder vielmehr 
f ung, um ihn, wann er erwachte, die Stle⸗ 
feln auszuziehen, oder ſonſt was er verlangte, zu 
verſchaffen, und ihn auszuziehen und in das Bette 
zu legen Der König wachte aber nicht eher als 
früß gegen 3 Uhr auf, wollte aber das Lager nicht 
verandern, und nahm die Schlafmuͤtze, fo ihm der 
Choadur, weil er geſchlaſen, aufgefeger, vom 1 
\ ek 
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Der Paſcha ließ jedem von den 21 Janitzſcha⸗ 


ren, ſo den Koͤnig gefangen genommen, die ver⸗ 
ſprochenen 8 Ducaten auszahlen, und befahl eini⸗ 
gen ſeiner Leute, Mr. Grothuſen und den Major 
Nibbing, als welche, wie er wußte, der König 
ſehr liebte, zu ſuchen, um demſelben Geſellſchaft zu 
leiſten, ingleichen deſſen Miniſters Mr. Müller 
und Mr. Fief. . 


Mr. Grothuſen kam noch denſelben Abend, wel⸗ 
chen der Paſcha auf feine Unkoſten losgekauſet, 
und mit dem früheften zu dem König gefuͤhret, 
welcher demſelben zu ſehen ſich erfreuete. Ihro 
Maj. empfanden damals einen kleinen Anſtoß vom 
Fieber, welches von der gar zu ſtarken Bewegung 
der vorigen Tage herrührte, weswegen man ihnen 
zur Ader ließ. Mr. Fabriee begab ſich zu Ihro 
Maj., und wurde wie allezeit ſehr'gnaͤdig empfangen, 
indem ſelbige ſchon 2 bis 3 Mal gefraget, wo ee 
wäre, Er fragte ihn verſchiedenes wegen der 
MWarniger Action, was die Türfen davon redeten, 
und bat ihn, als er wegging, einige Gefangene, 
worunter der Canzler Mr. e Seni e, 
dorf, der Obriſte Noofe und ſein Secretair Eren⸗ 
preus war, welche bis zuletzt bei ihm geblieben, 
ſuchen zu laſſen. Mr. Clyſſendorf iſt nicht wieder 
zum Vorſchein kommen; er muß alſo in dem Haufe 
verbrannt fein. N * 


Mr. Duypwal, der von Me. Mortrage befreiet 
worden, begab ſich zu dem König, fo REN 
guadig 
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gnädig empfing, und als er fahe, wie die Thränen 
ihm auf den Backen ſtunden, ihn laͤchelnd fragte, 
ob das Freuden» oder Trauer Thraͤnen waͤren. Er 
antwortete aber nur mit einem Seufzer. Der 
König ward dadurch noch curiöfer und wollte de⸗ 
ren Urſache wiſſen; aber er bat, ihn zu diſpen⸗ 
ſiren, es zu ſagen, weil es zu feines Herrn, den er 
fo ſehr liebte, und von dem er auch geliebet wuͤr⸗ 
de, Deshonneur gereichte. Da er ihm aber, ohne 
Bemaͤntelung, zu ſagen befahl, ſagte er, es ruͤhrte 
von einigen gefuͤhrten Reden der Janitzſcharen 
her, von welchen er gefangen worden, naͤmlich, 
daß fie die unerhoͤrte und ganz beſondere Deſen⸗ 
dirung Ihrer Maj. vor eine Thorheit hielten. 
„Wohlan, ſagte der Koͤnig, ſaget denjenigen, wel⸗ 
che ins künftige gegen euch davon alſo reden wer⸗ 
den, daß ich lieber vor einen Thoren als Paltron 
paſſiren will.“ et ARE 

Der Koͤnig Stanislaus, fo unglücklicherweiſe 
an dem Tage, da die Action bei Warnitza vor⸗ 
gefallen, 20 Mellen von Bender nach Jaſſy, die 
Moldauiſche Hauptſtadt incognito ankommen, ward 
entdecket und arretiret von dem Prinz Nicolaus 
Mauro » Cordato, 


Den sten Febr. 1713 ward der Koͤnig, nach⸗ 
dem ihn das Fieber verlaſſen, auf einen mit ro, 
them Tuch bedeckten Wagen geſetzet, in welchen 
Mr. Grothuſen mit ſtieg. Mr. Muller und Mr. 
Flef Hatten. auch einen vor ſich. 60 Schweden, 


ſo 


ſo Erlaubniß, den König nach Adrianopel, wie 
man ſagte, zu begleiten, wurden Pferde gegeben. 
Man ſetzte ſich olſo en march, 200 Tuͤrkiſche 
Reuter matſchirten mit, und der Paſcha mit feis 
ner Suite begleitete ihn, unter Pauken, Trom⸗ 
meln und andern Muſik⸗ Schall, bis 8 oder 10 
Meilen Weges. Der Koͤnig bezeugte weder einige 
Sorge noch Unruhe, als nur wegen der zu Ben⸗ 
der gebliebenen Gefangenen. Unterwegens kam 
ein Bedienter des Koͤnigs Stanislaus an, welchen 
er aus feinem Arreſte weggeſchicket. Der König 
Stanislaus, mehr wegen des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den als feines eigenen Zuſtandes geruͤhret, bat ihn, 
ſowohl schriftlich als mündlich durch dieſen Abge⸗ 
ſchickten, er moͤchte ſeine Partie verlaſſen, und 1 
erlauben, ſich mit dem König Auguſto zu verglei⸗ 
chen, und eher der Zeit weichen, als Schweden 
und Pohlen neuem Ungluͤck zu exponiren. Wor⸗ 
auf der König zur Antwort gab: „Saget eurem 
Herrn, daß, wenn er nicht will Konig ſein, ich 
eher einen andern dazu machen will, als zugeben, 
daß der König Auguſtus regiere.“ Er ſoll ſich 
nur bemuͤhen, ſich von dem Ort, wo er iſt, zu 
retiriren. 12 2 18 8 


Der König, als er nach Cauchan, als das erſte 
Machtlager kommen, ward in ein Haus, dem Kan 
zuſtaͤndig, geführt, a 


5 Der Kan befahl alle gefangene Schweden ze 
k. 


in der Tartern Hände waren, ihm zu liefern. 
0 Fabrire 


? 


* 
Fabrice ranzlonirte mehr als 200 Gefangene mit 


1000 Dugaten, ſo ihm der Paſcha liehe. 
Zwanzig Tage war der König unterwegens, ehe 
er 20% e einer kleinen Sead 6 Meilen 
von Adrianöpel, kam. Er ward daſelbſt in das 
beſte Haus logirt, und ward ihm und ſeinen Leu⸗ 
ane 1 


ten alles benoͤthigte gegeben. Rabatt; 

Der Kan ward nach Rhodus und der Paſcha 
von Bender nach Sinope relegiret, 1 
Der König word von Demotlca nach Demir⸗ 
kache, fo eine Viertelmeile von Adrlanopel war, 
debrad und dafelbſt in ein gtoß Palais einlogi⸗ 
* nnd 1714 kam 2 Ba 1 5 

Demoetrn von Caſſel mit dein Genrral Rand, 
den Wg ic N en feiner Unterthanen zu bit⸗ 
ten, wleder in ſelne Äh der zu kommen. . 4 

b n EI 10 * * e 130% He ZN 
Der Koͤnig reſolvirke ſich alſo wegzugehen, und 
ſchickte Mr. Grothuſen als Ambaſſadeur extraordi⸗ 
nair an den Sultan. Dieſer vdierlleß den teten 
Juli 1714 Demötica und kam nach Pera den 
ten mit einer Suite von 70 Perſonen, ſowohl 
Offtelers als Domeſtiguen und 2 Secretairs von 
der Geſandtſchaft. Den aten Auguſt hatte er feine 
erſte Audienz bei dem Vizit. Es wurde von nichts 
als des Koͤnigs Abreiſe geredet, welche er zu An⸗ 
ſang des Oktober feſtgeſtellet. Der Vlzir verſprach 
Pferde, Wagen und einige Compagnien Janitzſcha⸗ 
ten und Zebedgis, um den Koͤnig mit allen den 

feieinigen 


zer 720 En 


Feten bis an die Grenze von Siebenbuͤrgen zu 
egleiten, zu geben. An, 


Den koten hatte dieſer Miniſter Audienz bei 
1 Di Sultan, den 12. die Abſchleds ⸗Audienz 
el dem Vizir und den 15. Aug. bel dem Sultan. 


Den iſten Oktober war des Königs Abreiſe 
von Demotica feſtgeſtellet. Ein Capidſchi⸗Paſchl war 
beordert, um des Königs Marſch mit 6 Chlavrer, 
300 Pferden und 60 Wagen zu dirlgiren. Ihro 
1 die en angetan Propofition ab, 

ch, daß, da die Janitzſcharen, Juden und 
— 55 Leute von den Schdichen Giobrſulſen 
profitiren wollen, fie dreimal höhere Obligatlones 
ls fie an Geld Gade genommen; weil nun ihr 
efeß verboͤthe, Geld auf Wucher e ſo 
ſollte e e e d e na hren Gefer 
gen en viel die Valuta ſel, und ſolches 
ſolle verſchrieben werden, welches 0 wenig austragen 
wuͤrde, daß die Sunn nicht folgen durften. 
Der Koͤnig aber gab zur Antwort: Wann einer 
meiner Officiers oder Dragoner vor 10 Rthlr. 
eine Obligation von 100 Rthlr. gegeben, fo will 
ich ſolchen zu derſelben Se in Schweden 
anhalten. Er ließ jedwedem Schuldmann ein Pferd 
und 30 Rthlr., um ihm zu folgen, geben. Den 
aten Oktober früh 10 Uhr geſchah der Aufbruch. 
. ein Redakteur Or. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Beiegifcher A Yngeigen, 
1 5 30 5 om “ag e 
Freitag, am 8. Ausuf, 77 * 18. 


Bekanntmachun 8 - 
der Seodſe, net und elle 
1 Bee NN 
. e hieſigen er gewaͤhren: 
Semmel fir 1 fgr. die meiſten 18 Loth; — — 
3 Witwe Sauske 19 Loth, die Meiſter Zuͤrth⸗ 
ler, Jander, Rhenlſch und 1 jun. 20 
Loih, Jeh. Hoffmann 11. 21 Loth, Blaſchneck und 
beide Welz 22 Loth, Nabe 20 Loth, und Wies nes 
2356 Loth 1 
b) Brodt fuͤr 1 far. die meiſten 1 Pfd. 6 eth; ine 
gegen die Meifter Blaſchneck, Guͤrthler, . 
mann I, Wittwe Sauske und Zimmermann en 8 
1 Pfd. 8 Loth, Jander 1 Pfd. 9 Loch, Bu ‚fen, 
* En . Io Lotb, Rheniſch 1 Pfd. 11 Loth, S > 
Welz jun. und Wiesner 1 Pfd. 12 Loth, und 
1 Pfd. 14 Loth geben. 
u De biefigen Fleiſcher verkaufen: A 
. 0 Nindſlelſch, das Pfd. die meiſten zu 2 fgr, 2 pf. 
egen Frenzel, —— Philipp, Selzer 225 
Scho nur a Sgr. nehm 
00 Sarenhuid, das pd. durchgängig zu 2 173 


u, 8 elſch durchgaͤngig das Pfd zu 2 und 
. Kalb u Pfund die Bas U u stars und 
a bis zu 1 ſgr. 9 pf., und Burkert, Heide — 
und Schwarzer von 1 ſgr. 6 pf. bis zu 2 fr; 
Eon too. Wittwe Glerth, u Hen — 
"End ndner, Ernſt Kurden, Poͤckel, Philipp 
N 5 L — und Scholz barg nur 


„Dis Brauer berfanfen das Quatt un de 


7 2 f 332 — 


Schloßarrendator zu 8 pf., und alle abrigen 
Brauer zu 10 Pfennigen. 1 5 
Brleg, den gten Auguſt 1828. Pi 
ABER Koͤnigl. Preuß. Pollzey Amt. 
Bekanntmachung, 
betreffend das Verbot des aufſichtsloſen 
Herumlaufens der Hunde. 
Wir finden uns veranlaßt, die Amtsblatts⸗Verord⸗ 
nung d. d. Breslau den 5. Juli 1821 hierdurch in Er⸗ 
Änneruug zu bringen, nach welcher . 
1) alle Hunde, mithin auch die der Fleiſcher, Jäger, 
Schaͤfer und Hirten, mit einem Hals bande verfeben 
ſein muͤſſen, auf welchem der Name des Orts, der 
Straße und die Haus, Nummer der Eigenthuͤmer des 
Hundes, befindlich iſt; n 
2) alle ohne ndergl. Hais band herumlaufende Hunde aufs 
gegriffen, und im Fall der Ermittelung der Eigenth 
mer denſelben gegen Erlegung eines Fangegeldes 
von einem Thaler, und auſſerdem einer Pollzelſtrafe 
von einem Thaler, unter der Verpflichtung der An⸗ 
ſchaffung eines voeſchriftsmaͤßigen Halsbandes, z 
ruͤckgeſtellt, im Nichtermittelungsfalle des Eigenthuͤ⸗ 
mers aber, dergleichen Hunde als herrenlos betrach⸗ 
tet und getoͤdtet werden ſollen, und 
) alle Hunde, welche obne Aufſicht ihrer Eigenthü⸗ 
mer, oder — was gleich bedeutend iſt, von deren 
Wobnungen entfernt, gleichwohl ob mit oder ohne 
einem Hals bande verſehen, betroffen werden, gleich⸗ 
falls aufgefangen, und die Eigenthuͤmer zur Erle⸗ 
ung eines Fangegeldes von einem Thaler, und aus 
erbem einer Polizeifirafe von einem Thaler, ſollen 
7 2 0 a glete⸗ 
Auch i tnehmen der de in die 
baͤnke verboten, und bösartige Sands nüt an die 


Kette t werden. 
5 Kette geleg 5 du 


2 


— liche Sicherheit erfordert es, ſaͤmmtlichen 
Eigen ern von Hunden bie Pflicht einer genauen 
Seaufficptigung dleſer Hausthiere in Erinnerung zu 
bringen, um dadurch nicht allein Ungluͤcksf 
durch die Tollwuth derſelben vorzubeugen, ſondern 
ſelbſt auch dadurch Auftritte auf den Straßen zu ver⸗ 
meiden, welche beſonders fü die Jugend als ſehr an⸗ 
ſtoͤßig befunden werben muͤſſen. 

Brieg den 28. Juli 1828. 

Koͤnigl. preuß. ht 
Bekannt mach u 

Es iſt der Fall mehrmals re — daß Eltern 
ihre Söhne bei Chirurgen, bloß zur Erlernung des 
Barbierens in die behre untergebracht haben. Nach 
Vorſchriſt einer desfalss Seitens der Hochloͤblichen 
8 Reglerung unterm 22ſten v. M. erlaſſenen 
Verfuͤ gung, bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß des! —— — 


15 Barblerg ewerbe ange⸗ 
nommenen Lehrlinge, känftig nur als Barbiere, nies 
mals aber in wundärzriicher Praxis ihren derein⸗ 
ſtigen Erwerb zu ſuchen befugt ſind. 

Brieg den 1. Auguſt 1828. 
12 rr Polizen⸗Amt. 
N ma ch u 


Dem an Yubllfo; indßefondere ie: den Der 


wohnern des ꝗten Bezirks, machen wir hiermit bekannt, 
daß der Seiſenſieder Herr Gäbel an die Stelle des ads 
gehenden Kuͤrſchnermeiſter Herrn Born zum Vorſteher 
des aten Bezirks gewaͤblt worden if, 

Brieg den 29. Su i 1828, wu 
ser 1 5 "2 U A ra 75 


ublito insbe N aber vi Ber 
ochun des sage Ya, Wade wir hiermit bekannt, 
taf 


— 


- u =- 


daß der Zuͤchnermelſter Hr. Sprengholz an die 
des abgehenden Brauer g. Stoß zum Doreen be 
e gewaͤhlt worden iſt. 
Brieg den 29. Juli 1828. 
5 Der Maglſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es follen in dem auf den ı2ten d. Mis. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr vor dem Naths ſecretalr Hrn. Selffert zu 
Mathhauſe anſtehenden Termine mehrere Effecten als: 
Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke und Hausgeraͤthe an 
den Melſtbietenden gegen gleich baare Zahlung veraͤu⸗ 
Bert werden; wovon wir Kaufluſtige benachrichtigen. 

Brleg den 1. Auguſt 1828. d 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 2 

Zur beſſern und ſichern Einreichung des, in unfern 
gungen vom gten October 1821 und a6ften Mal 
1826 wegen des Sandholens auf der ſogenannten Gal⸗ 
en⸗Aue, angedeuteten Zweckes, ſehen wir uns veran⸗ 
aßt die ergriffene Maasregel dahin bekannt 7 machen: 
daß von jetzt ab dle Ausfertigung der Erlaubnißfcheine 
um Sanbholen am angegebenen Orte, dem Bezirks⸗ 
Vorsteher und Garten: Befiger Herrn Neumann, in der 
Nevenhaͤuſergaſſe wobnbaft, übertragen worden und 
der Stadt > Zolls Einnehmer dr Bunzel am Neiffers 
thore autborifirt it, jeden Führer eines mit Sand be⸗ 
ladenen Wagens anzuhalten und ihn zur Abgabe des 
Erlaubniß⸗Scheines aufzufordern; in deſſen Ermange⸗ 
lung aber uns den Namen des Fuhr manns anzugeben, 
um denſelben zur Unterſuchung und Beſtrafung ziehen 
zu fönnen, u ae 1. Auguſt 1828. 


er Nagliſtral. 
5 Aauminatlon. 
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IJIlluminat lo n.. 
Da der heftige Regen am vorigen Sonntage X 
Abend den größten Theil des Hochverehrten Pu⸗ 

blikums abgehalten bat, meiner Garten⸗Beleuch⸗ 
tung beiwohnen zu koͤnnen, fo zeige ich hiermit X 
18 ergebenſt an, daß dieſelbe auf den nächſten 

* Sonntag den zoten d. M. N) 
Wiel guͤnſtiger Witterung wiederholt wird. Wozu d 
4 

N 

N. 


ich gehorſamſt einlade, ER“ \ 
"Bat A für Muſik 5 Beleuchtung 1 Sgr. X 
1 n 8. u I 2 { 18 0 
örieg den 8 ane * RT. 


Yen Sanur oh Sind n 

ans‘ v - Ri 

a er = 9015 ®. Stern in kon⸗ 
wie 1 


gl. Glanzwichſe von 
don in I und 5 Pio. Krauſen, fo wie 
achtes koͤlniſches Waſſer, die Flaſche zu 11 Sgr. 
und 17 Sgr. empfehle ich zu geneigter Abnahme, 
a * G. H. Kuhnrath, 


im ſtelnernen Tiſch am Ringe. 
untverfalsMittel zur Vertilgung der 
3 Wanzen. y 


Die Klage über Biefe lo häßlichen Infeften IR befons 
ders bei der bisherigen Wärme faft allgemein, Jeder 
Haus frau muß daher wohl ein Mittel willkommen fein 
(welches früher patentirt geweſen iſt), dieſe ungebetnen 
Gaͤſte ganz zu vertulgen, und das weder den Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken noch der Geſundheit nachtheilig iſt. Flaſchen 
zu 5 ſor. find zu haben bei „ K. Schwartz. 


Unter⸗ 


3 


Anterrichts⸗Anzelge. 

Knaben, welche Privatunterricht in der latelniſchen 
Sprache, oder im Zeichnen nehmen wollen, finden den⸗ 
ſelben zweckmaͤßig und gegen eine aͤußerſt geringe Re⸗ 
muneration. Das Naͤhere thellt die Expedition dleſes 
Blattes gefaͤlllgſt mit. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich als Manns⸗ 
kleider ⸗Verfertigen hlerorts erablirt habe. Ich empfehle 
mich daher und bitte um genelgtes Vertrauen, dem ich 
jeder Zelt nach moͤglichſter Billigkeit und Schnelligkeit 
zu entſprechen bemüht fein werbe. 


Naͤther, 
wohnhaft auf der Mollwitzer Gaſſe bei dem 
Schloſſermelſter Felge. h 
Zu verkaufen 
iſt das in der Gartenbeſizung No. 2 vor dem Neiſſer⸗ 
Thore ftehende und im beſten Zuſtande befindliche Bil⸗ 
llard, nebſt 5 Baͤllen, 8 Queue 's, 1 Wagen dazu, 6 
Leuchter zum zlehen und einer mit 2 Staͤben verſedenen 
neuen leinwandnen Decke. Der Preis iR zu erfragen 
belm Kaͤmmerer Muͤtzel. 81 
FR Zu verkaufen. 
Ein elchener Ausziehtiſch, 2 braune, ı kleinerer brau⸗ 
2 1 war a — ol Repoſttorien, 
umen ne eſtellen. 1 Pfeilertiſchgen, 6 
Stuͤhle. Kupferſtiche fuͤr Liebhaber. is 
“€. Potheifen auf dem Stiftsplage. 
Zu verfaufen 
Ein noch ſebr gutes Fortospiano if aus Mangel an 
Naum billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
Woblſfahriſchen Buchbrucketel. J 


Anzeige. 
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1 BB un eee empfiehle fi 
. Carl Frd. Richter. 


ern — 
Am q4ten d. Mts. if eine breite gute 3 Ellen lange 
Spitze auf der Frledrichsſtraße oder Burggaſſe verloren 
worden. Ein armes Dlenſtmaͤdchen, die den Verluſt 
erſetzen ſoll, bittet den ehrlichen Finder, die ſelbe gegen 
elne angemeſſene Belohnung in der Wohlfahrtſchen 
Buchdruckerei abzugeben. Bier 2 
Jau ͤvermlethen. a f 
Ein Pferdeſtall, Waagenplatz mit Stroh und Heu⸗ 
boden iſt zu vermiethen am Ringe No. 393, 5 
In dem Haufe No. 5 vor dem Neiſſer Thore ift eine 
Stube nebſt Zubehör zu vermiethen, und zu Michaeli 
gt men Das Nähere iſt bei dem Elgenthuͤmer zu 
0 o A 


1 


"Zwei zuſammenhaͤngende Stuben, vorn heraus, ai 
dem Schloßplatz, welche die ſchoͤnſte Ausſicht auf 
Burggaſſe gewähren, und ſich ſehr gut heitzen, ſind 
No, 3 auf Michaeli a. c., mit, auch ohne Meubles, für 
eine elnzelne Dame oder Herrn zu vermiethen, und 
das Nähere bel dem Eigenthuͤmer des Hauſes zu er⸗ 
fragen. Brieg den 5. Auguſt 1828. f 25 
Auf der Mollwitzer Gaſſe in dem Böttcher Ko ſchen 
Hauſe iſt auf gleicher Erde elne Stube wah Ran . 
und Zubehör ſehr billig zu vermiethen und auf Michae 
zu beziehen. Das Naͤbere beim Schuhmacher 
auf der Mollwitzer Gaſſe. 
—— — 
In No. 63 auf der Mühlgaffe if} eine Feine Stube 
au vermieten und fogleich zu beziehen. 


Brlegi⸗ 


= 336 - 
u bermierbem . 
Zbwel Gebett gute reinliche Bette ind) zu berlelhen. 
Wo? erfährt man in der Wohlfahrtre — 


Srlegiſchet be Le 


den 2. Auguſt 1858, Er 
preußisch Ma a ß. 1. . 1. 


Welten, der Schf der Safl. > Höchfter Preis] Preis - 12 4 
Desgl. Miedrigſter Preis . . 
Folglich der Mittlere . 1 
Korn, der Schfl. Höchſter Preis 1 
Riedrigſter Preis 3 . 
Folglich der Miktlere + 
ö Ar der Schfl. Höchſter Preis | 
15 Niedrigſter Breis - 
— der Mittlere 
afer, der Schfl. Hiäfe preis- 
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Desgl. Miedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere 
ierfe, die Metze „ . 
raupe, dito * — 
rütze, dito . wi 
bien, dito „ ‚ 
Ser Es - 
toſfeln, AR, 3 „ 
Butter, das QAuare . 
Tier, die Mandel 2 
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